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Flüchtlinge sind in Wilhelmsburg willkommen!  
 
 
Wilhelmsburg hat eine lange Tradition in der Aufnah me von Flüchtlingen, die 
bedingt durch Krieg und Not ihre Heimat verlassen m üssen. Nicht selten haben 
diese Menschen in der zweiten und dritten Generatio n eine dauerhafte Bleibe auf 
der Elbinsel gefunden. 
 
Bereits Anfang der 90er Jahre lebten an der Dratelnstraße, auf dem von Sozialsenator Scheele 
anvisierten Gelände in der Wilhelmsburger Mitte, Flüchtlinge. Wir erinnern uns: Es kamen 
Menschen u.a. aus Ghana, Nigeria, anderen afrikanischen Ländern, aus Asien, dem Süd-Libanon 
und dem vom Bürgerkrieg zerstörten Ex-Jugoslawien. Bürgerinnen und Bürger aus Wilhelmsburg 
haben für sie Patenschaften übernommen. Es wurden gemeinsame Feste gefeiert, Unterstützung 
bei Behördengängen angeboten und gemeinsam zueinander gestanden, insbesondere auf dem 
Hintergrund der fremdenfeindlichen Anschläge auf Flüchtlinge in Hoyerswerda, Mölln und 
Solingen.  
 
Die Befürchtung vom Bezirksamt HH-Mitte und der Stadtentwicklungsbehörde mit der 
Unterbringung von Flüchtlingen in der Wilhelmsburger Mitte „künftige Investoren zu verschrecken“ 
ist politisch ein völlig falsches, hilfloses Signal und in seiner Haltung verantwortungslos. 
Politik und Verwaltung, engagierte Bewohner und Bewohnerinnen vor Ort und die 
Wohnungswirtschaft sollten kooperieren und gemeinsam kurz-, mittel- und langfristig 
Wohnraumkonzepte für Flüchtlinge in der Wilhelmsburger Mitte schaffen. Es gibt genug Platz und 
die Infrastruktur ist gut. 
 
Verantwortliche Investoren wären aus unserer Sicht diejenigen, die Flüchtlingskontingente bei der 
Schaffung von Wohnraum mit planen. Eine Beteiligung der Immobilienwirtschaft könnte bereits 
jetzt bei dem Bau eines soliden temporären Containerdorfes geschehen. 
 
Wir finden, es müsste geradezu ein Exzellenzkriteri um für Investoren sein, die 
Schaffung von Wohnraum für Flüchtlinge an jedem Sta ndort dieser Stadt – so auch 
in der Wilhelmsburger Mitte -  mit zu berücksichtig en.  
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